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Narfiiüe is Ii (ti
grüßte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

Stadt -Anzeiger ." Fernsprecher 2t.

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal JC  1 .00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Tnseralenge &iibr : 30 4  die ' einspaltige Petit -Zeile
ReRlamen die Petit -Zeile 3 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

Jer „UeiiiMtt Bobllchter" »MMicht zeitig ulte stiUischeil  lmtlichen BekmimchilW«.
M 36. Eltville, Dienstag, den6. Mal 1919. 50. lavrg.

Amtlicbe
öekanmmacdungen.

F . » . 196 . Rüdesheim . den 30 . April 1919.
OekNNNtMNch « « - .

.Belr . Wein st euer » nd Luxu » steuer.
1. Weinstcuer:

Jede im Aufträge eine » Verbände » (Intendantur,
Kantine ) .Regiment , Trupprnverdans und Kommando »)
Weine taufende Militärperson ist von der Zahlung der
WtinsjkUcr befreit. D« jedoch diele Wcinsteuer von
seiten dr» ?Wirtes zu zahlen ist, der dem FiSkuS gegen¬
über Rechnung führen muß , ist e» notwendig , dem Ber-
kaufer de» Weine » entsprechende Entlastung zu erteilen,
in Form einer Bescheinigung lt . nachfolgendem Muster.
Diese Bescheinigung muß von einem Offizier unterschrieben
und abgestempelt sein, sowie Angabe de» Käufer » und
de» Kaufpreises enthalten.

Dagegen ist jedwelche Militärperson bei Weinkäufen
für eigene Rechnung gehalten , die Steuer zu entrichte " .

2. Lvxu »struer:
Die Luxussteuer betrifft nur eine kleine Anzahl von

Begenständen , von denen keiner unter die Kategorie der
unbedingt erforderlichen Bedarfsartikel fällt , sie bezieht
sich nur auf hohe Verkaufstwerte und ist regelmäßig zu
entrichten.

veröffentlicht im Auftrag de» Herrn militärischen
Kreirverwalter ».

Der Landrat.

Exemptioa da l ’Impöt sur la vin — Befreiung von
der Weinsteuer.

Le (vom , grade rigiment ) .. . Certific qne
Der Unterzeichnete (Namen , Grad , Regiment ) .

bescheinigt, daß
U Maiaon (vorn , adrease ) . . „ » randu ce
die^Firma ( Namen , Adresse ) . heute für Rechnung
jour pour la aornpte de ' (indiquer la collectiriti ) .
von (Truppenteil etc. angeben ) . geliefert hat.

Nombree do bou-
tailles Litros

Zahl der Flaschen
Li ' r

Grfi-Annee
Lage - Jahr-

gang

Prix de
Tarnte

Einheitspreis

.Total
zusammen

La pridento attestation raut comme piece
justificative.

Diese Bescheinigung gilt als Ausweis und Beleg.
6aeüot
SlkMprl

Le . . . . . 1919
den

Signature
Unterschrift. [692a

betr . Aenderung der Brotpreise.
Auf Grund der §§ 58 ff der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1918 vom 29 . Mai 1918 wird in Abänderung
der Anordnung betr . die Znsammensktzuug der Gewichte
und Prktse der Backwaren vom 21 . November 1918 fol¬
gende » bestimmt:

Der § 3 vorgenannter Anordnung erhält folgende
Faffung:

§s.
Die Höchstpreise der Backwaren und de» Mehle » werden

wie folgt festgesetzt:
a) Roggenbrot 2400 Gramm Mk . 1.40
b) Grahambrot 1100 Gramm Mk . 0 .75
c) Weißbrot 1100 Gramm Mk . 0 .80
d) Zwieback 100 Gramm Mk . 0 .80
e) Roggenmehl 600 Gramm Mk . 0 .30
f) Weizenmehl 500 « ramm Mk . 0 .84

Der Bro '.backpreis für die Brotsclbstversorger wird
auf 0,40 Mk. auf 2000 Giamm -Brot festgesetzt.

Für auSiändischk » Mehl und di« aus solchem hcrge-
stellen Backwaren gelten diese Höchstpreise gleichfalls.
Diese Anordnung tritt am 5 . Mai 1919 in Kraft . Mit
diesem Tage wird der § 3 der Anordnung vom 21 . Novbr.
1918 außer Kraft gesetzt.

Rüdetzheim , den 30 . April 1919.
Dar KvetSansschutz U» »heiugaukveisa ». I

Keka ««tmachtm»
RüdeShcim . den 2 . Mai 1919.

In der Verordnung vom 25 . März 1»19 betr . den
Telegraph - und Telephon -Verkehr ist in „B " , Ziffer 5
der letzte Satz wie folgt zu berichtigen : Die Genehmi¬
gung wird . Nachdem ste dmech de « kommaNktereN * ««
General der Armee erteilt ist, auf dem Personal-
Ausweis de» Antragsteller » durch den Administrator de»
Kreise » eingetragen.

Der Landrat.

KekNNNtmachNN- .
Die Reinigungsarbeiten der Höheren Mädchenschule

sind zu vergeben . Es handelt sich nach Abzug der Ferien
um etwa 240 Arbeitstage . Wir zahlen eine jährliche
Vergütung von 600 bis 700 Mark.

Bewerber wollen sich umgehend schriftlich melden.
Eltville , den 2 . Mai 1919.

Der Magistrat.

Keka « « tmach » ns

Die nächste ^ . ' »«»beratNN » » st« N9e findet am
Mittm » ch, de « 7 . Mat > . %* ., nachmittags um 7,4
Uhr in dem hiesigen Raihause , Gtadlverordnetensaal , statt.

Dir Bezugsscheine für die Fett - und buppenzulageu
werden in der Muiterberatungsstunde auSgegeben.

Eltville,  den I . Mai 1919.
Der Magistrat.

SekarmtmachuN»
Die dtesjatzrt - e« Impf » « ge « finden wie folgt

statt:
a ) die Erstimpfung am 7. Mai 191t , vormittag » 9

Uhr,
b ) die Wiederimpfung am 8. Mai lWlt , vormittag»

•9 Uhr.
c) die Nnchschau der Erstimpfung am 14. Mai 1919,

vormittags 9 Uhr,
d ) die Nachschau der Wiederimpfung am 15 . Mai 1919,

vorm ttag » 9 Uhr.
Dir Eltern , bezw. Erzieher « erden gebeten, die Kinder

pünktlich und mit reingewaschenem Körper , sowie in rein-
lichen Kleidern zum Impftermin za schicken.

Eltville , den 1. Mai 1919.

Die Polizeiverwaltung.

Der Jag der Abrechnung.
Aoman von A. von Trystrdt.

(Nachdruck verboten .)
(42. Fortsetzung .)

. „trnauve , daß ich Sich begleite , Herzchen , und zürne
Nur nicht !" Er gab sich alle Mühe , ihren Blick zu fesseln,
°och es gelang ihm nicht . Ediths Wimpern blieben tief
Leienkt. Sie ließ sich von ihm den Mantel umlegen und
letzte den Hut auf . Eng aneinandergeschmiegt traten sie
aus dem Hause , wie ein einiges , innigglückliches Braut¬paar.

Die Baronin saß schon im Auto und mahnte zur Eile.
®,e  gönnte Wellnitz nur fetten einen freundlichen Blick
doer ein zutrauliches Wort . Nach ihrem Sinn war dieie
-Verlobung nicht, und heimlich hoffte sie stets , das;
aber kurz oder lang damit aus sein solle.

So lange Edith eine strahlende Braut gewesen , hattt
sie geschwiegen. Seitdem sie neuerdings aber den ge
quälten Ausdruck in dem jungen , schönen Gesicht ihres
lieblings und die verträumt und sehnsüchtig blickenden
«ugen bemerkte , war ihr Verhalten gegen den Schwie-
»krsohn noch zurückhaltender geworden als früher.

Auch jetzt beobachtete sie verstohlen ihr Töchterchen,
Welches mit abwesendem Blick ihr gegenüber saß und,
wenn man sie anredete , gar keine oder zerstreute Ant¬
worten gab.

Wellnitz fühlte recht wohl , daß zwischen ihn und
, wth sich etwas Fremdes , Trennendes gedrängt hatte , daß

ßmne Schwiegermutter unnahbarer und kälter denn je sichte» aber diesen drohenden Zeichen eine ernste Be-
lung beizumessen, , kam chm nicht in den Sinn.

Baron Hochselo haue ihm von jeher so lelvsiverjtäno-
lich die Rechte eines Sohnes eingeräumt , daß Fritz sich
als Kind des Hauses fühlte , ebenso wie Edith.

Das Auto fuhr in mächtigem Tempo ; ernst und wür¬
dig standen zu beiden Seiten des Weges die Tannen,
aber auch grüne Abhänge mit nickenden Waldblumen
unterbrachen die Eintönigkeit , Schonungen , mit schlanken,
wohlgepflegten jungen Buchenbeständen , breite , smaragd¬
grüne Schneisen , die einen Ausblick in die Unendlichkeit
zu gewähren schienen.

An einer der schönsten Stellen des Waldes ließ die
Baronin halten und stieg mit ihren Damen aus.

Auf Wegen , die mit Gras und Blumen überwuchert
waren , stieg man langsam zu einer Höhe hinauf , von der
man auf flüsternde Baumkronen sah.

Baronin Hochfeld, welche recht wohl Ediths Ver¬
stimmung darüber , daß Wellnitz nicht mitgekommen war,
bemerkte , gab sich alle Mühe , ihr Töchterchen zu erheitern.

Das gelang ihr freilich nur unvollkommen , Edith
blieb ernst und versonnen . Sie fühlte , daß der Ernst des
Lebens sie zum ersten Male aus dunklen , geheimnisvollen
Augen anschaute , daß sie weder ausweichen noch sich etwas
Vortäuschen konnte.

Früher war sie immer zuversichtlich gewesen , hatte
sich mit den Worten : „Es wird sich alles finden " getröstet,
die schon so manchen betrogen.

Jetzt aber empfand sie bei dem Gedanken , daß es
immer so bleiben , Wellnitz über seinen Ideen brüten
werde , während sie im wahrsten Sinne des Mortes allein
und haltlos dastehen müßte , ein Grauen , das mit jedem
Tage , jeder Stunde in ihr wuchs . Sie konnte nicht
mehr . dagegen ankampfen.

Bann aber ging es ihr wieder durch den Sinn , daß
Wellnitz durch die Schuld ihrer Familie in frühester
Jugend bitteres Leid erfahren . Ihr Vater war bemüht,
das Unrecht , welches sein Bruder im Leichisinn begangen,
gutzumachen , v , wie liebte und verehite sie den Papa
dafür ! Mußte sie ihm nicht nachesiern, die eigenen
Wünsche unterdrücken , um Wellnitz glücklich zu macken?

Der Vater hatte ihr ja gezeigt, welchen © c ; sie gehen
sollte , damit die alte Schuld getilgt würde . ' Durfte sie
da plötzlich abtrünnig werden , ihre eigenen Wege qei' ert?

Sie mochte sich den Auf,uhr gar "nicht erst vorsieuen,
den ihre Erklärung , sie könne Wellnitz nicht hei . a an, ent¬
fachen würde : nein , nein , man verlangte ein Opfer von
ihr , und sie mußte es bringen.

Mechanisch folgte sie ihrer lebhaft plaudernden Mutter
und dem Geseiischattsfräulcin.

Baronin Hochfelü nahm einen Anlauf und erklomm
eine zienrlich steil absalleude Hohe, welche mit einer dicken
Schicht getrockneter Tauuermndelii bedeckt mar.

„Wer mich lieb hat , holt mich ein !" rief sie scherzend.
Aber in diesem Monient verlor sie den Hol : und mußt -, uni
sich vor dem Fallen zu schützen, den Stanrm einer r.Iien
Fichte umklammern.

Lachend wollte sie weiter emporklimwen , doch es war
ihr unmöglich , mit ihren zierlichen Lackschuhen wi . icr
sicheren Halt zu gewinnen . Die von der Sonne au e-
dörrten Baumnadeln waren so spiegelglatt , dos; der Fuß
der Baronin ausglitt , wohin sie ihn auch setzte.

Edith war zurückgeblieben , sie horte nur das Lachen
ihrer Mutter.

Die Baronin aber bekam Herzklopfen, sie konnte weder
zurück noch vorwärts . „Fr 'sickcin, kommen Sie doch her¬
auf , helfen Sie mir !" rief fit >- er Ecsillschasterin zu.

Fortsetzung folgt.



Kekannimochnn-
Vom 2. Mai d. Js . ab wird für die Aushändigung

von Reisepässen eine Gebühr von 50 Pfg . für den Pah
erhoben.

Für die Ausstellung der Legitimalionskarten wird
keine Gebühr erhoben.

Eltville , den 29 . April 1919 . Die Polizeiverwaltung.

KeKannimnchnn-
Die sronzöfiichen Sprachkurse für Erwachsene be¬

ginnen am Diensta - , den « . Mni d. IS ., nachm, um
7 und 8 Uhr in der Gutemergschule . Wir ersuchen die
Teilnehmer , die sich bei un» gemeldet hoben, sich dort
einzufinden.

Eltville,  den 29 . April 191V. Der Magistrat.

KeKonntmachnn-
Wir ersuchen, vor dem Straßenkehren jedesmal so

reichlich Wasser zu sprengen, daß jeder Staub vermieden
wird.

Eltville,  den 23. April 1919.
Der Magistrat.

BrkarmtMach « « -
Bei Herrn Ph . I . Bischofs  hier find K« schk»tznen

ohne Kontknrte in jedem Quantum zu haben, das
Pfund kostet Mk. 6.—.

Eltville , den 35. April ISIS.
Der WirtschaftkauSchuß.

Bekannimachnng.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 3.

März 1919 dctr. Auszahlung der Entlassung - -, Marsch -,
Löhnung »' und Verpflegungsgelder , kommen in den an¬
gegebenen Tagen « » » folgende Ko « troll « nmmern
äur Auszahlung:

Mittwoch, den 7. Mai 1919 11601 — 11600
Donnerstag , den 8. Mai 1919 11601— 11700
Freitag, den 9. Mai 1919 11701 —11800
Samstag, den 10. Mai 1919 11801 —11900

Montag, den 13. Mai 1919 11901 — 12000
Dienstag, den 13. Mai 1919 12001 —12100
Mtitwoch, dm 14. Mai 1919 12101 —12260
Donnerstag , den 15. Mai 1919 12201— 13300
Freckag. den 16. Mat 1919 12301— 12400
Samstag, den 17. Mai 1919 12401 — 12500
Montag, den 19. Mai 1919 12501 - 12600
Dienstag den 20. Mai 1919 12601—12700
Mittwoch, den 21. Mai 1919 12701 — 12800
Donnerstag , den 22. Mai 1919 12801 —12900
Freitag. den 33. Mai 1919 12901 —130 . 0
Samstag, den 34. Mai 1919 13001 —13100

Montag, den 26. Mai 1919 13101 —13200
Dienstag, den 37. Mai 1919 13201 — 13300
Mittwoch, de.. 38. Mü 1919 13301 —13400
Donnerstag , den 39. Mai "1919 13401 — 13500
Freitag. i en 30 . Mai 1919 13501 —13600
Samstag, den 31. Mai 1919 13601- 13700

Montag. d n 3. Juni 1919 13701 — 13800
Dienstag, den 3. Juni 1919 13801 — 13900
Mittwoch, den 4. Juni i 919 13901 —14000
Donnerstag , den 5. Juni 1919 14001 —14100
Freitag, den 6. Juni 1919 14101— 14200
Samstag, dm 7. Juni 1919 14201 — 14300

Dienstag, den 10. Juni 1919 14301 — 14400
Mittwoch, den 11. Juni 1919 14401 —14500
Donnerstag, ker. 13. Juni 1919 14501 - 14600
Freitag, den 13. Juni 1919 14601 —14700
Samstag, den 14. Juni 1919 14701 14800

Montag, den 16. J .mi 1919 14801 — 14900
Dienstag, den 17. Juni 1919 14901 —16000

Kaffenstunden ; vorm 8.30 bis 1 Uhr, Berlramstraße
3, Erdgeschoß, Zimmer 3b.

Andere Kontrollnummern , wie hier aufgeführl , kö neu
grundsätzlich nicht ausgezahll werden.

Milttärpapiere sind mitzubringm.
Nach einer Verfügung deS Kriegsministeriums wird

in Zukunft Ent ' assvngs- und Marschgeld für ehemalige
Angehörige der Marine nicht mehr durch das Kantroll-
amt , sondern durch den Marine -Stammtruppenteil
gezahlt.

Wiesbaden,  den 14. April 1919.
K- ntroüamt Wieshade «.

Aar man«nr iticbt nehmen kann.
Es ist jitzt, io schreibt man der „Köln. Zig .", eine

gute Zeit für die Verfertiger van Bußgesängen in Poesie
und Prosa , für weibliche und männliche Klageweiber jeder
Gattung . Während die einen umhergehen (und das sind
im Grunde die stärksten nationalen Verbrecher !) und mit
einer masochistischen Lust der Selbstzerfleischung da? Thema
von Deutschlands Schuld am Kriege ausbreiten , singen
die anderen das Lied von Deutschlands Pleite auf allen
Gebieten. In Berliner Vorortfchulcn mt SpartakuSbe-
völkerung, wurde eine Gruppe Schulkinder überrascht,' wie
fie mit echt berlinischem Geschmack eine Variante des be¬
kannten LiedeL sangen : „Deuischlond, Dcmschland unter
alles ." Die Kreise, aus denen dicse ihre Jugenderziehung
beziehen, kann man sich vorstellen. Andere gehen jetzt um¬
her und sagen ; „Was kann man uns eigentlich noch
nehmen ? Den Krieg haben wir verloren . Mit unserer
Weiistellung ist eS aus . Man hat unS unfern Handel
draußen grnommen , wie man unsere Kolonien genommen
hat . Man hat unsere Märkte wcggenommen, wie man
unsere Schiffe selbst genommen hat . Man will unS all
unser bareS Geld nehmen, wie man unfern Kredit der
Zukunft vorwegnehmen will. Was kann man unS eigent¬
lich noch nehmen ?" D e n Leuten kann man ins Gefich

werfen : WaS man uns nie und nimmer nehmen kann,
ist der Glaube an die Kraft und Tüchtigkeit deS deutschen
Menschen ! Diese Kraft ist das wahre Kapital , der wahre
Rückhalt jeder Ration , auch in den allerschwersten Krisen.
Die Erinnerung an das , wa« der deutsche Mensch als
sittliche geistige und körperliche Einheit während der per-
stoffenen vier schrecklichen Jahre geleistet hat — diese Er¬
innerung kann uns niemand nehmen, und daran wird sich
immer wieder unser Glaube an die Zukunft anklammnn.
Wie unsere Industrie von allen Rohstoffen, aller Zufuhr
von Uebersee abgeschnitten, sich sofort auf den Krieg ein¬
stellte und nicht nur unser eigenes Riesenheer, sondern
auch alle unsere Verbündeten versorgte ; wie wir, was
unS jeder Theoretiker vorher bestritten hatte , unsere Er¬
nährung vier Jahre — jetzt säst fünf Jahre lang - - vom
eignen Boden ertrotzten, mühsam zwar , aber wir setzten
sie durch ; wie unsere Aerzte das Wunderwerk fertig-
brachten, in solchen Zeilen Epidemien vom deutschen Bolle
ganz fernzuhalten ; wie unsere Chemiker bei stets spär¬
licher werdenden Stoffen immer neue Mittel der Kriegs¬
führung aufzufinden wußten, um die Heimat zu vertei¬
digen — ist das alles schon vergessen? Braucht das Volk,
das diese Menschen entstehen, wirken und schaffen sah,
wirklich jemals an seiner Zukunft zu verzweifeln ? Das
Heldenepos dieses Krieges , so unglücklich sein AuSgang
war , birgt Erinnerungen , die uns niemand nehmen kann,
und die den Glauben an den deutschen Menschen immer
neu beleben müflen. Im Menschen allein aber liegt daS
wahre Kapital eines Staates , nicht in seinen Ausfuhr-
zahlen, nicht in seinen Maschinen und seinen Schiffen,
die man alle wieder neu bauen kann l Deutschland ist
kran  k, im Augenblick schwer krank.  Sein Haupt-
leiben ist der Mangel an  S e l b st v e r l r a u e n,
an richtiger Erkenntnis der ungeheuren
Kräfte  seines Innern . Aber der augenblickliche Fieb r-
wahn , die Wut , gegen sich selbst zu wüten, wird weichen,
und daun wird der ZukunstSglaubr wtedertehren, den uns
niemand nehmen kann.

MW Ucberficht.
Die Befreiuttd Miincbenr

Die Mänehener StrassenRämpfe.
* Angotznr - , 8. Mat . Im Norden und Westen

von München waren gestern noch wütende Straßmkämpfe
im Gang . Besonder- lebhaft wurde um den Besitz deS
Stachus , des Justizpalastes und des Hanptbahnhofs ge¬
kämpft, wobei auf beiden Seiten eine größere Anzahl von
Artillerie , Minenwerfern und Flammenwerfern in Tä-
tlgkrit trat . Da aus der ZeitungShalle am Stachus m t
Maschienengewchren auf Regierungstruppcn gefeuert wurde,
wurde diese in Brand geschossen. DaS Feuer fand in
den Zeitungen der ZeitungShalle reichliche Nahrung , so
daß der Brand stundenlang anoauerle . Die Zahl der
Toten beiderseits übersteigt 300. Die Spactaklben haben
in den letzten Tagen dir PoOzridierektion besetzt und die
Schutzmannichaft entwaffnet. Am 30 . April , nachmitlag»,
wurdm von den die Polizeidirektion besetzt haltenden Rot-
gardtstea sämtliche Einrichtungen und Apparate de- Er¬
kennungsdienstes , alle Akten, Fingerabdrücke und Wohn-
ungSmclvezettel in den Hof geworfen und angezündet.
Die Arbeit von 50 Iah en ist damit vernichtet. Auch
das ganze Material des ZigeunerüberwachungsdiknsteS de»
Deutschen Reiches ist verbrannt . Gestern nachmittag
drangen starke Truppenmaflen von RkgurnngSjoldaten
im Zentrum der Stadl vor, so daß der Widerstand
daldjgebrvchen sein dürfte . Wie die „Augsburger Neuesten
Nachrichten" melden, sollen tatsächlich 10 Beiseln auf
bestialische Weise hingemordet worben sein. Der Befchl
hierzu kam von dem Kasernenrat Seidel . Die Geiseln
wurden immer zwei mit dem Gesicht an dir Wand ge-
stellt und dann erschossen. Bis jetzt konnten folgende
Namen festgestellt werden : Studlenrat Berger, Eisenbahn»
ftkrelär Baumlanger , Fürst Thurn und Taris . Die
ersten Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt;
von dreien fehlten sogar die Köpf", doch besteht die Wahr-
scheiulichkeit, daß eS sich um die Gräfin Westarp, Kom¬
merzienrat Dallarmi , einer der größten Wohltäter
München» und bekannten Mäzen Bayerns , und Sen Pro¬
fessor Stuck handelt . Dasselbe Schicksal erlitten em
Offizier und zwei Mann der RegicrungSlruppen . Die
Geiseln haben diê Nacht vorher ohne Licht im Ke ker zu-
beingen müssen.

ffiaSrnburg an Eben.
Der Teldinarscftali zieht sich ins Privatleben zuräcK.

Anläßlich der begim enden Friedens - Verhanrluuge .r
richtete Gei ealfeldmarichall von Hindcndurg  an
Reichs-Präsident Ebcrr  folgendes Schreiben:

„Herr Präsident ! Der Beginn der Friedm - ver-
handlungen veranlaßt mich, schon jetzt de- Reichsregtr-
rung folgende» zur Kenntnis zu bringen : Ich vlieb um
Wechsel der Zetten an der Spitze der Obersten HcereE-
leitung , weil ich meine Pflicht darin sah, dem Vater-
tt'.nde in seiner höchsten Not weiter zu dienetl. Mein
Wunsch, mich in» Privatleben zurückzuziehm, wird bet
meinem hohen Aitcr allgrmein verstanden werben, um.
somehr als es ja b-kamil ist, wie schwer es mir meinen
Anschauungen, meiner ganzen Persönlichkeit und Ver-
gangentzeit nach wurde, in der jetzigen Zeit weiter
mein Amt auszuüben . Hindenvmg ".

Reichspräsident Ebert antwortete hierauf:
„Herr Generalfeldmarschaü l Bon ihrem Entschluß,

nach der Unterzeichnung ße» BorfciedenS v».i Ihrer
Stellung an der Spitze der Obersten HcercSlci.Uig
zurückzuireten, um sich in das Privatreben zurückzuziehea,
nahm ich Kenntnis . Indem ich mein Etnocrständni»
hiermit erkläre, benutze ich diese Gelegenheit, um ihnen
für Ihre , dem Baterlande während &*>» Kriege» i nd
in der jetzigen Zeit unter großer Aufopferung ge¬
leisteten Dienste den unauslöschlichen
Dank de» deutschen Volte» auSzusprechen. Daß Sie

auch in den Zeiten schwerer Not auf Ihrem Posten
anSgeharrt haben und dem Vaterlande Ihre Persönlich,
keit zur Verfügung stellten, wird Ihnen da» deutsche
Volk niemals vergeffen. Ebert . "

Bor großen Beschlüssen.
De » Pröfl - ent de» Uoti - nalverfamml »«,

depeschierte an di» Mit - liede » der National,
versammln « - : Di » Sitz« « - der Na1io « ai»er.
sammln « - am C.  Mai fallt ans . »v«« sa falle«
all » Fraktion »sttznn- en an«. De» Ernst der
Nerhaltniff » v »ria » - t, daß all» Mitglieder stch
vom 7 . Mai r« r s- forti - e« « inderufnn - «ach
Berlin bereit halte « . Ferner ist di» Fitz« « - de«
Hanotzaitanofchnffeo . die in Meimar stattstnde«
sollte , anf de« 7 . Mai »»»mittag 10 Mtzr « ach
B erl -i « , Wilhelm *stratz« 74 , verlegt morde«.

* Serli « , 5. Mai . Die Befferung de» Markkurse»,
die am 29. April begonnen hat , machte am 3. Mat
weitere Fortschritte . In Berlin ist die Devise Holland
in drei Tagen von 545 aus 485 , Dänemark v»n 335 auf
307, Schweiz von 376 .75 auf 255 .50 gesunken.

Ltzkilt nt m«W Ächntzteih
T Eltville » 5. Mai. Der abgelaufene April ist der

kälteste seit 8b Jahren . Während die Durchschnitt»,
wärme deS April in diesem Zeitraum hier + 6 Grad
R . beträgt , hat der diesjährige April nur 3,1 Grad ft.
erreicht.

< Eltville . 4. Mai. Schnell tritt der Tod den
Menschen an ! Plötzlich und »öllig unerwartet starb
gestern Nacht unser allverehrter und allgemein beliebter
Milbürger Herr Kaufmann Max - Et ». Der plötzlich
Dahingeraffle saß noch um 10 Uhr akend» wohlgemut und
vergnügt im Kreise seiner Familie und begab stch dann
zur Ruhe. Nach kaum IV . ' stündigem Schlaf wurde er
ganz plötzlich von einem Unwohlsein befallen und ändert-
halb Stunde später hatte bereit» ein Herzschlag dem
arbeiiSretchen Leben dieses hochgeachteten Manne » ein
schnelle» Ziel gesetzt. Der Verstorbene hatte hier vor ca.
38 Jahren sein Geschäft gegründet undZ dasselbe au»
kleinsten Anfängen durch seinen unermüdlichen Fleiß und
rührige Tätigkeit in Gemeinschaft mit seiner Gattin e» zu
einem der bedeutendsten Geschäfte de» Rigeingaues ge¬
macht. Jetzt , nachdem er mit St «lz und Befriedigung
auf seine Vergangenheit zurttckblicken konnte und stch die
Zukunft ss schön dachte, mußte ec plötzlich au» dem Lehen
scheiden. Möge er in Frieden ruhen!

□  Eltville , 3. Mai . Der der Handelrkammer zu
Wierbadea angegliederie Arbeit »au»schuß der Kriegs«
sttstutig, die durch freiwillige Beiträge größerer Firmen
oufgebracht wurde , übernimmt in geeigneten Fällen die
Bürgschaft für mittellose Handwerker , die au» dem
Kriegeszurückgekehrt, ihr Geschäft wieder aufrichten wollen
von Elkditgenossenschaftrn rc. zu gewährenden Darlehen.
Diesbezügliche Anträge können an die Handelskammer zu
Wiesbaden gerichtet werden.

+ Eltville , 2 . Mat . (Malheur Müller,
Kommanditgesellschaft auf Aktien .) Die
Generalversammlung beschloß für daS Geschäftsjahr 1918.
die Verteilung einer Dividende von 15 Proz . (wie im
Vorjahr ) und 5 Prozent Bonn ». — Alle Angestellten
und Arbeiter , von den ein großer Teil über »0—40
Jahre bei der Firma tätig ist, erhalten eine wirtschaft¬
liche Beihilfe in Höhe von IM M . kür jedes Dtenstjahr
einschließlich der KriegSjahre

□  Eltville , 2. Mai . Infolge der Schwierigkeiten
bei der Rohzuckerdffchaffung und Heranschaffung der
Kohlen war es d u , -uckeisnbrikea unmöglich, die Zucker-
lieferungen für die Bevölkerung regelmäßig durchzusühren.
Au» diesen Gründen konnte auch im Rheingaukreise der
für den Monat Ap il bestimmte Haushaltungszuckkr bi»
heute nicht zur Verte lang kommen. Nach neuester Mit¬
teilung deS LandeZzuckeram e» Berlin sind die Zucker¬
fabriken ober inzwischen mit Rohstoffen beliefert, sodaß
wir mit Zuckerlieferungen in den nächsten Tagen rechnen
können.

/ Eltville , 4. Mai . (Keine Gestndeütenstbücher
mehr.) Der preußische Mmister de» Innern hat an die
unterstellten Behörden einen Erlaß gerichtet, in dem er
der Anschauung einiger Polizeiverwaltunzen , daß die bis¬
herigen Vsrschriften über Äestndedienstbücher noch in
Wi ksrmkeit seien, entgeg nt itt . In dem Erlaß ist fol¬
gendes au», »führt : Durch cie mit Gesetzeskraft erlaffene
Verkündigung des Rat » de VolkSbeauftragicu vom 12.
November 1918 sind ri - Gestateordnungen außer Kraft
g s tzt worden. Dadurch sind die Vorschriften über Ge-
sindchie sibücher aufgehoben, und zwar uichl nur diejenigen,
welche sich in den Gemeindeordnungen selbst befinden»
sondern auch die in ergänzende Gesetzen oder Verord¬
nungen — insbesondere in der Lcrordnug vom 39. Sep-
trmver 1846 und in dem Gesetz vom 21 . Februar 1873 —
enthaltenen Vorschriften , da auch letztere zu dem besetiig-
tm Gesindeordnungsrecht gehören. Erlassene Polizetver-
ordnungen über Gesindedtenstbücher haben glctchsfallS ihre
Geltung verloren , und der Erlaß neuer Polizrivcrordnungelt
ist wegen de» retchSrechtl-cheu Eingriffs in daS Gesinde-
recht nicht zulässig.

x Eltville , 2 . Mai . (Wer ist an der Ver¬
teuerung  t chu l d ?) Unter dieser Ucberichrift lesen
wir in der „Saarbr . Ztg ." : „Für die erhebliche Ver¬
teuerung von Leben»- und Genunmitteln , unter der wir
fett Kriegsbeginn leiden, pfl gt man außer dem Stande
unserer Valuta vi-lfach die mit der Untelverteilung drr
Waren betrauten Stellen verantwortlich zu machen. Daß
diese Verteiiereer aber auch noch anderSwo sitzen, dort,
wo man sie eigentlich nicht vermuten sollte, zeigt ein
Randschreiden, das die Reichsstelle für Gemüse und Obst
unter dem ». April an eine ganze Reihe Deutscher Broß'
firmen gerichtet hat . In diesem Rundschreiben werten
dir betreffenden Firmen zur „fünften Bietung aus Gc-
würze^ aufgefordert . GS handelt stch dabet um Gewürz-



mengen, die von der Heeresverwaltung eingesührt worden
sind und nun dem freien Handel zugeführt werden sollen.
Die Wucher-esetzgebung verlangt von jedem ordentlichen
Kaufmanne, daß er die Preisforderung seiner Waren dem
SinkausSwcrt unter Hinzurechnung der?Unkosten zugrunde
legt, und darüber hinaus für fich ein?« bescheidenen Zu«
schlag alS Gewinn rechnet. Die hier in Rede stehende
fkeichSstelle verfährt ander?. Sie bringt ihre Waren auf
dem Wege der Ausbietung an den Mann und zwar der¬
art, daß der Höchstbietende den Zuschlag erhält. Im
vorliegenden Falle handelt eS sich um 19 000 Kilogramm
Kümmel, 36 000 Kilogramm Paprika, 5500 Kilogramm
Thymian. »000 Kilogramm Majoran. 8000 Kilogramm
llnif, 250 Kilogramm Muskatnüsse, «00 Kilogramm
Piment und so Kilogramm Koriander. AlS Lockmiitel
sind diesen Lodenhütern 1000 Kilogramm Pfeffer beige-
sügt. Wer den schon seit langem sehr gefuchien Pfeffer
haben will, muß den durchaus nicht seltenen Kümmel
und die ebensowenig seltene Paprika hinzunehmen. Na-
türlich kommen bei derartigen Vierungen recht ansehliche
Preise heran». Wollte der Privatkaufmann in derselben
Weise verfahren, wie e» die ReiLSstelle tut, so würde
man ihm bald den Prozeß machen."

+ GllviUe, 2. Mai. (Heu und  Stroh der
Ernte  1918 .) Im ReichsernährungSministerium haben
eingehende Beratungen darüber stattgrfunden, ob die staat¬
liche RauhfutterbewirtsLaftung einschließlich der Höchst,
preise und Berkehrsbeschränkungeck etwa schon im gegen¬
wärtigen Augenblicke aufgegeben werden könne. Da vcr-
schiedene Bundesstaaten noch mit erheblichen Ranhfutter-
mengen rückständig find und die Gefahr besteht, daß bei
vorzeitiger Aufhebung der Berordnungkn die Versorgung
der Pferde mit Heu und Stroh in den gemeinwirrschaft-
lich wichtigen Betrieben in Frage gestellt wird, hat sich
der RetchSernährmipminister dahin entschieden, für dar
Heu und Stroh der Ernte 1918 noch die bestehenden Be¬
schränkungen aufrecht zu erhalten; dagegen ist für die
Rauhfuitel'ernle 1919 völlig freier Verkehr in Aussicht
genommen.

-s- Eltville , i.  Mai. (Freier Markt . Preis-
Wucher und Kettenhandel)  Wie durch den
RcichSernährungSminister bekaunigegeben worden ist, beab-
-sichtigt dieser, einzelne Lebens- und Futtermittel, welche
bisher der HöchstprciSregelung unterlagen, im kommenden
Sommer einer solchen Regelung nickt mehr zu unterstellen.

. Die hierbei verfolgte Absicht geht dahin, bei solchen Lebens«
Mitteln, welche entweder für die Bewirtschaftung nicht
geeignet sind oder deren Mengen bereit» so groß ist, baß
rin Umständlicher amilicher Apparat zu ihrer Bewinschaf-
tung nicht mehr notwendig erscheint, den freien Handel
wieder cinzuschaitcn. Aehnlich ist er auch auf einigen anderen
Gebieten des täglichen Bedarf?» insbesondere auch bei
Web-, Wirk- unb Sirickwaren erfolgt. Diese Freilassung
von Höchstpreisen hat den Sinn, »aß eine einheitliche Preis-
normierung für dar Reich oder größere Bezirke nicht mehr
zweckmäßig erscheint. Dagegen soll damit nicht dem Preis¬
wucher oder dem Wiedereinfetz-n des Kettenhandels Bor-
schud geleistet werden. Vielmehr bleiben die Vorschriften
ber PreiSlreibereiverordunng über Preiswucher und Ketten¬
handel samt den einschlägigen Entscheidungen der Reichs¬
gericht» und den von den PrcisprüfungSstellen heraus¬
gearbeiteten Richtlinien unverändert in Kraft. Ebenso wird
die Tätigkeit der PreiSprüfungsflellen durch diese Neure¬
gelung nicht nur nicht aufgehoben, sondern in gewiffem
Grade sogar wieder notwendiger als vorher. In dieser
Hinsicht tritt nunmehr der Zustand wieder ein, wie er
etwa zu Beginn der PreiSregelung bei Schaffung der Preis-
prüfungSstellenverordnung»orlag. ES wird somit dem
rebltchen Handel«in weiteres Feld der Betätigung eröff¬
net, nicht aber ber Preistreiberei und dem Kettenhandel
ein Freibrief ausgestellt. Dies gilt sowohl für daS Gebiet
der Ernährung»- und der Bekletdungswlrtschaftwie auch
für die sonstigen Gegenstände de» täglichen Bedarf».

* Geisenheim . 2. Mai. Ein bedauerlicher Unglück?-
fall ereignete sich vorgestern im Walde. Herr Johann
Christ  au » Stephan- Hausen trat im Gebüsch auf einen,
jedenfalls von Wilderern gelegten Selbstschutz, welcher
ih« ein Bein zerschmetterte. Hilflos blieb er liegen bik
ihn Einwohner von StephanShausen fanden. Er wurde
in» hiesige Krankenhaus verbracht, da aber di«Verwun-
düng sehr schwer war und da» Bein amputiert werden
mußte, wurde er sofort ins Wiesbadener Krankenhaus
überführt. Wie man hört, soll sein Zustand lebensge¬
fährlich sein.

F. B. KSdewtzeim» 3. Mai. Der General Mangin
hat am Freitag dem General Dickmann, Kommandeur
der III . Amerikanischen Besatzu: gSarmee einen Besuch abge-
stattet, wie e» jener vor einiger Zeit getan hatte. Um
10 Uhr morgen» verließ der . Pmsival* aus dem sich
GenerolMangin vnd eine Anzahl Stabsoffiziere befanden,
den Hasen von Mainz. Die Vorhut bilseien4 englische
Kanonenbool», deren Brsatzung vorher von d n französi¬
schen Matrosen und Soldaten mit Begeisterung emp.
sangen worden war. Da» Gefolge bestand au» 4 fran-
zösischen Kanonenbooten der Rheinfloelille. Während der
ganzen Fahrt standen die Truppe« der 10. ?rnue in
Paradeuniform und Fahne am User de» Jluffes und er¬
wiesen die Ehren unter drm klingenden Spiele der an¬
wesenden Kapellen und Trommeln, Geschütz: gaben Sal¬
ven ad. In Bingen angelommen. ließen die englischen
Kanonenboote, welche fich aufgestellt hattin und deren
Besatzung aus Deck gerichLtl stand. „Parsival" vorbei-
fahren. Der General Mangin besichtigte und bewunderte
die schöne Haltung der englischen Schiffe und da» statt-
licht Aussehen der Offiziere und Matrosen. Nach diesem
einfachen und gut gelungenen Fest fuhren die englischen
Boote wieder voran und zwar bis Coblrnz, wo die An¬
kunft im 14'/. Uhr stattsand. » et der Landung wurde
General Mangin unter den Klängen der . Marseillaise"
»nd der amerikanischen Hymne von General Dickmann
empfangen. Nachdem sich beide einige Zeit unterhalten
hatten, wandten fie fich zu einer Tribüne, von wo
»u» sie dem amerikanischen Sportsest beiwohnten. General
Pershing, der eßenfall» zu dem Fest nach Lodlenz gekom-

men war, begab fich im Lauf« de» Nachmittag» zu
General Mangin und unterhielt fich auf» freundlichste
mit ihm. Herr Rousselier, Hilfskontrolleur der Rhein¬
lande, war auch anwesend. Nachdem General Mangin
das Rennen und Springen der amerikanischen Kavallerie
und da» Vorbelfahren der Geschütze und Wagen der
Alliierten bewundert hatte, kehrte er, von seinem Stabe
gefolgt, n« 21 Uhr, mit Sonderzug nach Mainz zurück.

* Schierster«, 1. Mai. Der Ortskommandant bezw.
in dessen Auftrag der AdjudantN. Nierat hat verfügt:
Tanzstunden dürfen nur an Wochentagen zu bereit» ge-
nehmigten Zeiten stattfinden. Zu allen Tanzvergnügen
an Sonn-und Festtagen haben Angehörige der Besatzung»«
truppen freien Zutritt.

* Hechlvheim, 3. Mai. Man schreibt un» :
Mehrere Arbeiter beobachteten wochenlang, daß die
Schwiegertochter eine»Kommunalbeamten de» Kommunal-
verbande» abends nach Hechlkheim fuhr, um am anderen
Morgen früh schwerieladcn wieder mit der Bahn unseren
Ort zu verlassen. Am Donnerstag früh erschien die Frau
in Begleitung ihrer Schwiegervaters wieder, der einen
Eimer sehr behutsam trug und mit in den Wagen nahm,
als ob er mitfahren wollte. Al» der Zug sich in Bewe-
gung setzte, stieg er wieder aus und die Hamsterin sagte
zu ihm: „Ate wächst* Wach*, mtnu die Mare
«erteilt wird . Kamm* ich Wieder! Der Eimer,
welcher ganz voll Milch war, wurde von dem Beamten
de» KommunalverbondeS in Mainz beschlagnahmt. Auf
dem Wirtschaftsamt erklärte die Frau, 6 Schoppen Milch
hätte sie von ihrem Schwiegervater erhalten, welche er sich
vom Münde abgespart hatte. Diese wurde ihr alkbald
wieder zurückgegeden. Die übrige Milch wurde dem
Krankcnhause überwiesen. E» fragt sich nun doch, wie
kommt der hiesige KommunalverbandSbeamtezu 3 Liter
Milch? Er ist weder Selbstversorger noch hat er Milch
zu beanspruchen.
Vrramworttichkr Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville.

Sprtcbwal.
Eltville,  6 . Mai.

Um den Quartiergebern und unseren Stadtverordneten
ein Bild zu geben von den Kosten, die den Ouartiergebrrn
durch die Einquartierung de» französischen Militär» hier
entstehen, diene nachfolgende Abschrift ber Rechnungen für
Dezember 1918 bis »0. April 1919, wie der Schreiber
diese» dem Magistrat monatlich eingereicht hat. Die Preise
für Heizmaterial find von der Stadl gefordert und mußten
ihr bezahlt werden, sind mithin baare jAurlagcn, wie auch
für Licht, Wäsche.- Reinigungp. p.
Abschriften.

Eltvil  he, *1. Januar 191».
Laut Bekanntmachung des Magistrats, wonach die

Qnartiergebrr für französische Truppen ihre Rechnungen
monatlich einzureichen haben, folgt nachßehend Rechnung

von H. $ ., Wörthstraße.
Vom 19. Dezember 1918 bi» 36. Januar 1»19, 1

Mann, Brigadeur Chauffeur Lambrrt 87. « . R. Gruppt
A. p. p. 1 Monat 7 Tage. Vom 25 Januar dS. Jk.
nachmittag? bi» 31. Januar nachmittag» 1 Monn,
Chauffeur Dubur« 87. A. R. 23. B. (6 Tage Quartier).
Onauierbillet» sind von der Stadt nicht gegeben worden.
Gestellt wird ein unheizbare» Mansarden-Schlafzimmer
und ein heizbare» Wohnzimmer zum Aufenthalt tagsüber.

347 Mk. — 10.00 Mk.
Für Reinigung ber Zimmer 3.00 Mk.

„ Ausstattung der Zimmer 3.00 Mk.
„ Heizung bei AufenthaltSzimmer»

8 Z:r. Torfbriket? » 4,80-1-0,40-5,30— 41.60 Mk.
1 Ztr. Brauvkohlenbriket» 2 60 Mk.
1 Ztr. Zündholz(klein gespalten) 7.00 Mk.

Für Beleuchtung de» Nufenthalt»zimmer»
elktr. Licht4 K. St . a 45 Pfg. 1.80 Mk.
2 Kerzenf. Schlafzimmera 80 Psg. 1.60 Mk.

Für Reinigung der Beit- u. Handwäsche 2.15 Mk.
Summâ vom 31. 1. 19: ^2.75 Mk.

Eltvi ll  e, 2. März 1919.
Laut Bekanntmachung de» Magistrats, wonach die

Ouartiergebcr für fravzöfifchc Truppen ihre Rechnungen
monatlich einzureichen haben, folgt nachstehend Rechnung

von A. K. Wörthstraße.
Bom 1. bi» 28. Februar 1v1», 1 Mann, Chauffeur

Dubure 67. «. R. 3». B. am 1. und 2. Februar 191».
1 Mann Chauffeur Gelibert 37. A. R. Sektion Trans¬
port vom5. bi» 8. Februar 1919. 2 Mann. Chauf¬
feur Mancher 87. « . R., Truppe « . 33. B.. Chauffeur
Laftur 87. A. R., TruppeA, 2». V., vom 11. bi» 38.
Fevruar Ivl ». Gestellt wurden rin unhetzbares Man-
farden-Tchlafzimmer und ein heizbare» Wohnzimmer
zum Aufenthalt tagsüber

3->-5 = 7.00 Mk.
Für Reinigung der Zimmer 2.00 Mk.

„ Ausstattung der Zimmer 2.00 Mk.
„ Heizung de» AufcnthaltSzimmerS

5 Ztr. Torfbriket»a 4,80+ 0,40= 5,20 36.00 Mk.
2 Ztr. BraunkohlenbrtketSa 2,60  Mk. 5.20 Mk.
1Ztr. Zündholz(klein gespalten) 7.00 Mk.

Für Beltuchiung de» AufenthaltSzimmer»
elektr. Licht3 K. St . a 4b Pfg. 1.3» Mk.
2 Kerzenf. Schlafzimmera 55 Pfg. 1.10 Mk.

Für Reinigung der Bett- u. Handwäsche 2.60 Mk.
Summa vom 28. 2. 19 : 54.25 MI.

Eltville,  2 . April 1»19.
Laut Bekanntmachung bcS Magistrat», wonach die

Quartiergeber für französtsche Truppen ihre Rechnungen
monatlich einzureichen haben, folgt nachstehen.be Rechnung

von A. A.. Wörthstraße.
Am l . und 3. März 1»1» Chauffeur Mancher, 22.

v ., 87. A. R., Chauffeur Dubure 33. vom 8, bis

31. März 1919. Gestellt wurden ein unheizbare»
Mansarden- Schlafzimmer und ein heizbare» Wohn¬
zimmer zum Aufenthalt tagsüber.

2+ 5 = 7.00 Mk.
Für Reinigung der Zimmer 2.00 Mk.

„ Ausstattung der Zimmer 3 00 Mk.
„ Heizung de» AufenthaltSzimmer»

8 Ztr. 80 Pfund Torfbriket» a 4,80 u.
0,40= 5,20 16.90 Mk.

3 Ztr. Braunkohlenbrtket» a 3,10 6.40 Mk.
1 Ztr. Zündholz(klein gespalten) 7.00 Mk.

Für Beleuchtung de» AufenthaltSzimmer»
elekt. Licht3'/, K. St . a 45 Pfg. 1.13 Mk.
2 Kerzenf. Schlafzimmera 55 Pfg. 1.10 Mk.

Für Reinigung der Bett- u. Handwäsche 2.80 Mk.
Summa vom 31. 8. 1» : 46.83 Mk.

Eltville.  80. April 191».
Laut Bekanntmachungde» Magistrat», wonach die

Quartiergeber für französische Truppen ihre Rechnungen
monatlich einzureichen haben, folgt nachstehende Rechnung

von H. H., Wörthstraße.
Bom 1. bis 30. Avril ds. I ». Chauffeur Dubure

33. B., 87. A. R.. Soldat P . Chezoude 31. B., 87.
« . R. vom 12. bis 24. April 1»19. Gestellt wurde
ein unhetzbares Manfardm-Echlafzimmer und ein
heizbares Wohnzimmer zum Aufenthalt tagsüber.

2+ 5 = 7.00 Mk.
Für Reinigung der Zimmer 2.00 Mk.

„ Ausstattung der Zimmer 3.00 Mk.
„ Heizung de» Aufenthaltrzimmer»

4 Ztr. 80 Pfd. Braunkohlen» 2,40 Mk. 11.53 Mk.
1 Ztr. BraunkohlenbrtkelS 8.20 Mk.
1 Ztr. Zündholz(klein gespalten) 7.00 Mk.

Für Beleuchtung de» AufenthaltSztmmerS
elektr. Licht2 K. St . a 45 Pfg. 0.90 Mk.
2 Kerzenf. Schlafzimmera 55 Pfg. 1.10 Mk.

tfflx Reinigung der Bett- u. Handwäsche 2 45 Mk.
Summa vom 80. 4. 18: 37.17 Mk.

Zusammenstellung:
1». Dezbr. bi» 31. Januar 72.75 Rk.

Februar 54.25 Mk.
März 45.83 Mk.
April 37.17 Mk.

Gesamt- Summe: 210 .00 Mk
Rechnung für deutsches Militär

gemäß einer Bekanntmachung.
Gestellt wurden ein unheizbares Mansarden- Schlaf¬

zimmer und ein heizbares Wohnzimmer zum Aufenthalt
laut Quartierbillet, vom 1. bi» 3. Dezember1»18, 2
Tage 2 Mann.

1 unheizbare» Mansarden-Schlafzimmer mit
Ausstattung2 Betten 0.60 Mk.

1 heizbare» Wohnzimmer zum Aufenthalt
mit Ausstattung 1.40 Mk.

Für Reinigung der 3 Zimmer 0.50  Mk.
„ Heizung de? Wohnzimmer» 3b Pfund

Braunkohlenbrikets1 Zir. 2,60 Mk. 0.85 Mk.
„ Zündholza Zir. 7 Mk. (klein gespalten) 0.10 Mk.
„ elektr. Beleuchtung des Wohnzimmer» 0.4s Mk.
„ Beleuchtung deS Schlafzimmer» (Kerzen) 0.20 Mk.
, Reinigung der Bert- und Handwäsche

3 Bettlagen, 3 Deckenbezüge, 2 Kiffenbe¬
züge, 2 Handtücher 1.30 Bik.

Summa: 5.10 Mk.
Heinrich Horchler.

<*
V. Wendti. »lebte. H

Allen Freunden uad Bekannten
unserem Scheiden von Eltville ein
8834] herzlidhlies bebewobl»

Wer nimmt Anteil an einem Waggon
Silber kies für Garten.

Näherer im Verlag dr . Bl- 188,5

Für den

Hausputz
empfehle

Bodrnbrsen, Handbesen,
Schrubber, Waschbürstr«,

LamdrirbürstenMöbeldürste»
Federwedel, Fensterleder,

Scheuertücher, Mdbelklopfrr,
Bohnerwachs, StahlspLnr,
sowie Bürste« «ller Art zu

billigen Preisen.

Hupft Hulbert,
Karl » « Sürsten - cschiift,

Eltville.
6878] Schwalbachcrstrahe 1.

Wirte,
Konsumvereine,

Fabrik-Kantine«
kaufen vorteilhaft

Zigarren,
Zigaretten,
Rauchtabak.

Kautabak
bei [«540

Karl Fr. Metz,
Wiesbaden  37.
Albrechtftraße 16.

Eine Grube

Dung
Garten-

o>er
Aerauda -Möbel,
raucht , jedoch gut erhalten,
kaufen gesucht. [6788
l, wem ju erfragen in der
»edttion ds . Blatte ; oder
erten unter 1»» and . Verlag
Bl.

hat abzugeben. [6770
Milstelmstraste1».

FttschUwäiferte [6838

ZlöWe,
da; Pfund 1.80 Mk ., zu haben
bei

Wilhelm Blecke»,
Fischhändlern,



acto -Eipulver -Ersatz
für Kuchen, Gebäck , . Lacto Eipnlver -Erfatz ' »5 Vfg . b BU.
Lunken , Mehlspeisen . Lacto Backpulver ' 12 „ „ „

«s» . Salirylpulver " 10 „ »
Wiederverkäufer bei Gevtzbezug Borzugepretse . [«768

Lmetowerk Gebr. Sebredelseker, STÄ .*."«J

Statt bHOBdmr Anzeige.

Heute Naebt versebled ganz plötzlich an einem Herz¬
leiden mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater,
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

Herr Max Eis
im 68. Lebensjahrs.

Jm Kamen der tiertrauernden Hinterbliebenen:
Frau Dulie Eis und Kinder.

Eltville, Bingen, Wiesbaden , den 4. Mai 1919.

[6827

Oie Mteerdigung findet am Oienstag , den G. Hai 9
nachmittags 9 Uhr vom Trauerhause aus statt .

Sofortige Bestellungen erbeten.

Grosse Geldlotterie
Deutschlands -Spende für
m Kleinkinderschutz —

Ziehung am 13., 14. und 16. Mai 1919

10816 Gewinne bar
Mk. 250000

75000
30000
20000
10000 usw.

bosc versendet zum Preise von Mk. 3.60 inkl. Porto
und Liste, auch gegen Nachnahme

Haipt-Lose-ZeotraleI. Matthews
Hamburg 23.

[6830

Zur gell. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern sowie meiner werten

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich setzt wieder
meine

Drahtflechterei

sS412

ausgenommen habe.
Empfehle mich deshalb zur Anfertigung v»n Drahtge¬

flechten aller Art in allen Maschengrötzen sowie zur Lieferung
von eisernen

WeinbergspsShlen
mit und ohne Heftung , sowie

Weinbergsdraht
und alle in dies Fach einschlagende Artikel.

Aufstellung fertiger Garlenumzäumungen.
Hochachtungsvoll

August Mtiirr,
Schlossermeister.

Ich liefere an Selbstverbraucher;

Thomasmehl , schwesels. Ammo
niat , Calcinit und Kainit

mutztz»« ' und fe«t« rrmets-
Offerten an:

Chemische Industrie,
•790] N *« wt »d

Buchenweilen
preiswert zu verkaufen , f rei
ins Haus.

Näheres im Verlag ds. Blattes . [6798

Bayerische Aktien-Bier-
Brauerei Aschaffenburg

Niederlage Biebricha. Rh.
Brunnengasse1.

Fass - and Flaschenbier

%

Tertrieb alkoholfreier Getränke.
[6803

iinjeiKe Sinne
sucht 2- 8

Zimmer-Wohnung,
mit Zubehör, auf beliebigen
Termin . [«828

Test . Off. u. T.  B . 20 an d.
Txped. d» Bl . erbeten.

Tüchtige»

Hausmädchen
mit ordentlichen Kochkenntnissen
»ird gegen guten Lshn für 1.
sder 16. Mai gesucht. [6821h

C. Meller,
Biebrich  a . Rh .,

Wiesbadener Alle« 48.

Ein einfach
mSbtt «rte-

Zimmer
evtl, mit Kost zu vermieten.

Wo ? sagt der Verlag ds.
Blatte ». [6823

tagsüber gegen Kost und Lohn
gesucht. [4783

Näheres im Verlag d». Bl.

Möbliertes

Wohn - » nd
Schlafzimmer

zu vermieten . [6791
Näheres im Verlag d«. Bl.

Till«
f« pachte« ade» kaufe«
gesucht.
Angebote unter G . M . 2241
an Haasenstrin & Vogler A. G,
Laffel . [881»h

Eine

Putzfrau
gesucht. [»632

Kteiukahn
Eltftike—Schlaflgrubad

Ein

Gesucht tüchtige- [6729

Mädrden
oder Frau  für 1—2 Wochen
zum Hausputz in Villa der Um
gegend bei guter Bezahlung.

Nähere , im Berla , ds. Bl.

MiWtSmädche»
oder

Monatssrau
bei gutem Lohn gesucht.

Näheres in der Expedition ds.
Blattes.

Fleißiges rhrllchesIMädchen
tagsüber oder ganz bei hohem
Lohn gesucht. [6766

Näheres im Verlag ds . Bl.

Zuverläffige»
AUeinmädchen

»d. »ins. Stütze in kl. herrschastl.
Haushalt gesucht z. 1. «., da
jetziges Mädchen (lange Jahre
im Hause ) heiratet . Gute Be¬
händ !. Wäsche wird ausgeg.

Frank,
Wiesbaden,

6814] Biebricherstr . 88.

Wer liefert täglich [6798

Ziegenmilch
gegen sehr gut« Bezahlung.

Nähere» im Verlag d. Bl.

Tüchtiges

MeinmSdchcn
»d. eins. Stütze z. 15. 6. für
einzelne ältere Dame grs. Zu
mel». bei [6808

Frau Kar.
Wiesbaden,

Rüdeshrimerstr . 7.

Gewandtes

HöiMiliitstil
mit guten Zeugniffrn für Haus¬
halt von 2 Personen am 15.
Mai eventuell früher gesucht.

Anerbieten an die Expedition
unter I . B . 284 . »80«

Kurz die Arbeit,
Lang die Ruh’,
Putzt rrbit Erdal
Du die Schuht

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteiler:
Warner &Meriz Mainz

16728

Hrauts Kostüm
(42) und

Strohhut
fast neu zu »erkaufen . [6t 81

Anzufrhen bei Herrn
Schneidnnirift-r Keck.

Gelegenheitskauf.
Grslrian-

Steinway-Nachsblgrr
Piano

zu verkaufen . [8829
A. Faador . Mai «?.

Kaiserstraße 82.

Schlafzimmer
Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Mchen-Eiurichtung.
Einzelne Möbel,

— außergewöhnlich —

preiswert.
Mibelstist

Wteadade «,
4. Bärrnstraßr 4.

Gcriweidc«
zu kaufen gesucht. [«80«
GltotU », Rheingauersir. 30.

WM- IS« ? Kanu»in junge»Mädehen
da» Onduliere « erlernen. [681»

Offerte unter V.. W . 22 an den
Verlag diese» Blatte » erbeten.

■Volksschüler m
werden schnell u. sicher zu
allenPrüfungen vorbereitet.
Nach kaum eins. Vorbil¬
dung erlangten solche da»
Etnj .-Freiw . Zeugnis und
di« Reife für Obrrsrkunda.
Mainzer Pädagogium
Mainz.  Kaiser Fried«

richstratz» 25.
Sprechzeit ll —' /«!
Fernruf 8173. [6802m

Moderne, neu»

Ädchen-Eiurichtmig
Umstände halber zum Einkauf»,
preis abzugrben. [6807

Nähere» >
Kah«tz«ftz»t»l.

Eltville a. Nh.
Mittlerer

Fuhrwagen
ein» und zweispännig zu »erkauf.

Aei«»ich Ä«»d»U,
E chr er ft« i n,

»813] Fischergaff» 1.

Tüchtig»

Näherinnen
gesucht- 18811

Damrn-Schneiderri
KKckert,

Schwalbachrrstr. 52 I.

Wenig gefahrene»

Damen-LnMahrrad
mit Frirdrnsberrifung, fahrbereit,
zu »erkaufen. [6808

Anzusehen von 4 Uhr nach« .
Ta ««««O»aß* »V p.

Eine Grube

Ziegeudung
hat abzugeben.

.v «h«hsf Hatrl-,
8818] Eltville.

1 RH.Pl.BW
1 mit . Leder-Sofa

zu verkaufen. W
Nähere» Gchnsalbacherftr. ftE

88, 2]_ Laden. _
Habe [6741

10 .000 Mk.
25.000 Mk.
auf erst« Hypothek zn ver¬
leihe » .

Richard Fuhrmann,
Agentur,

«ltnia «, Burs.straße Nr. 9

Kiefern-
Rutzhol;

Weinbergßpsühle
geeignet, ca. 260 Ltr., preiswert
abzugrben durch

Hei»rich Frie* Sc« ».,
Holzhandlung. Wiesbaden,

neben Güterbahnhas . West"
Telefon Nr. 1«8. [678

^Cin

jung.Küfer
sdauernd sofortgesncht.

NäherrS im Verlag biefrS
Blattr»._ [» 77»

Ein noch gut erhaltener

Hmeniuz««,
ein massiver

Bügeltisch
und eine fast neue

Wäschcmiugel
zu »erkaufen. [»780

«tsvrlcherB » «.
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